


Die französischen Konzerne Veolia und Suez sind 
die Platzhirsche im Weltmarkt der privaten Was-
serversorgung. Doch ausgerechnet in ihrer Heimat 
Frankreich, wo sie schon Jahrzehnte aktiv sind und 
die Wasserversorgung weitgehend unter Kontrolle 
haben, wird ihnen jetzt der Boden heiß.  
Anfang  2010  mussten sie in Paris und Rouen  
die Wasserversorgung an die Gemeinden überge-
ben. Viele weitere werden folgen...

Denn nachdem die Franzosen den Konzer-
nen jahrzehntelang vertrauten, blubbert jetzt 
die Wahrheit an die Oberfläche: mit falsch  
berechneten Kosten und mangelhafter War-
tung generieren die Konzerne millionenschwere  
Extraprofite. Kein Wunder, dass bei privaten 
Versorgern in Frankreich die Preise um 20-60% 
höher sind als bei den öffentlichen, und dass 
bei den Privaten 17-44% des Wassers im Rohr-
netz verloren gehen, aber bei den Öffentlichen 
nur 3-12%. Skandalös sind auch die  Geheim-
verträge der Konzerne mit den Gemeinden:  
Was als Kaufpreis gilt, entpuppt sich als Kredit, 
der über die Wassergebühren zurückgezahlt wird. 

Sogar Korruption, wie in Grenoble, scheint zum Ge-
schäft zu gehören. Mit diesen Methoden und Gewin-
nen  expandieren die Konzene nach Brüssel, Berlin,  
Braunschweig und in die ganze Welt. Veolia und 
Suez können so mit ihrer teuren Wasserreini-
gungstechnik nur noch mehr Geld verdienen. 
Doch Experten sagen, dass dabei niemals alle 
Schadstoffe ausgefiltert werden. Eine nachhalti-
ge Wasserwirtschaft sähe anders aus. Vor allem 
braucht es Wasserschutzgebiete mit Biolandwirt-
schaft wie in München. Nur: das geht gegen die 
Interessen der Konzerne und bedarf öffentlicher 
Verantwortung!

Um ihre Macht zu sichern und auszubauen,  
haben die Konzerne enge Verbindungen mit  
der Politik, und sind sogar dabei, die UN in  
Richtung privater Beteiligung an der Wasser-
wirtschaft zu beeinflussen. Doch nicht nur 
in Frankreich wächst das Bewusstsein, die  
Melkkuh  der  Konzerne zu sein. Auch andernorts, 
in Europa, in Lateinamerika, den USA oder Afrika 
steht die Rückkehr des Wassers in die Hände der 
Bürgerinnen und Bürger auf der Tagesordnung! 

Wird der Film verboten? - Alle weiteren Infos unter www.watermakesmoney.org
Nach der bisher überaus erfolgreichen Verbreitung des Films „Water Makes Money“ in Form von 
über 350 (Kino)-Vorführungen und mehr als 4000 DVDs, hat der im Film kritisierte französische 
Konzern Veolia in Paris gegen den Film Klage wegen „Verleumdung“ eingereicht. Noch ist nicht 
klar, was konkret man uns vorwirft. Der Konzern hat dennoch bereits erreicht, dass die fran-
zösische Staatsanwaltschaft dem Antrag Veolias stattgegeben und einen Untersuchungsrichter 
bestellt hat. Dieser lässt jetzt mit Hilfe eines auch auf Deutschland ausgeweiteten Rechtshilfeer-
suchens polizeilich ermitteln.

Bis der Prozess eröffnet wird, kann es noch einige Zeit dauern. ARTE lässt sich von der Klage 
nicht beeindrucken und strahlt eine TV-Fassung am Internationalen Wassertag, am 22.3.2011 
um 20h15 aus. Doch ein Ausstrahlungs- bzw. Aufführungsverbot ist künftig nicht auszuschließen.

Der Film „Water Makes Money“ darf noch verbreitet werden, kann noch aufgeführt werden:  
Machen Sie Veolia einen Strich durch die Rechnung! Die Infos des Films müssen noch breiter in 
die Öffentlichkeit - Organisieren Sie eine Aufführung des Films! Wenn Sie WMM schon gesehen 
haben, verschenken Sie die DVD! Helfen Sie mit, den Film möglichst weit zu verbreiten!

Für Bestellungen von DVDs wenden Sie sich bitte an bestellung@kernfilm.de, für Vorführungen 
an filmverleih@watermakesmoney.org.
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